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man am beften für letzteres eine Glasforte , die das Zerbrechen fo gut wie aus-
fchliefst : Rohglas von genügender Dicke , Prefshartglas oder noch beffer Drahtglas .

t Wenn wärmere , ftark angefeuchtete Luft die verglasten Theile der Decke an
biidung . der Unterfeite trifft , fo wird fich an denfelben , insbefondere an den die Wärme gut

leitenden metallenen Conftructionstheilen , Wafferin Tropfenform niederfchlagen . Diefes
Schweifs - , Schwitz - , Befchlag - oder Condenfationswaffer darf weder die Erhellung be¬
einträchtigen , noch von der Decke herabtropfen . Die Menge des fich niederfchlagen -
den Waffers hängt einerfeits von dem Mafse ab , in welchem der Raum unter der
Decke mit feuchtwarmer Luft gefüllt fein wird , andererfeits davon , ob der Raum zwifchen
innerer Glasdecke und äufserem Dachlicht auf die Dauer genügend warm gehalten
werden kann , fo dafs die verglasten Lichtflächen nicht zu ftark abgekühlt werden .

Erhebt fich über dem Deckenlicht ein feitlich abgefchloffener Lichtfchacht von
genügender Höhe , fo wird die auf erfteres ausgeübte Abkühlung nur eine fehr geringe
und Vorkehrungen zur Abführung des Schweifswaffers werden alsdann kaum noth -
wendig fein . Würde man den Raum zwifchen Decken - und Dachlicht völlig luftdicht
abfchliefsen können , fo wäre jedem Befchlagen des erfteren vorgebeugt . Sobald
jedoch über den verglasten Lichtflächen ein derartiger Lichtfchacht fehlt , fo wird
zur kälteren Jahreszeit eine ftärkere Abkühlung derfelben kaum ausbleiben , insbefondere
wenn die das Dachlicht umgebenden Dachflächen eine nicht zu dichte Eindeckung ,
namentlich eine folche ohne Bretterverfchalung oder gar eine Metalldeckung , erhalten .
Im letzteren Falle ift demnach ein bedeutenderes Befchlagen der Glasdecke zu er¬
warten , fobald die Luft unter derfelben warm und ftärker angefeuchtet ift , und es
mufs bei der Conftruction hierauf Rückficht genommen werden .

In hierzu geeigneten Fällen befteht ein gut wirkfames Mittel gegen die Schweifs-
wafferbildung darin , dafs man die Abluft -Canäle des unter der Glasdecke befindlichen
Raumes , bezw . der benachbarten Räume in den Zwifchenraum zwifchen Decken - und
Dachlicht leitet ; da die Abluft immer warm fein wird , fo werden die Glasflächen
auch von oben erwärmt und das Entliehen von Schweifswaffer dadurch vermieden .

Bisweilen hat man die Bildung von Schweifswaffer an der Unterfeite der Glas¬
decke dadurch zu verhüten verflicht , dafs man , ähnlich wie bei Schaufenftern , eine
Luftunterfpülung derfelben bewirkt hat .4 Man hat z . B . zwifchen der Unterkante der
Glasdecke und der fie umfchliefsenden Umrahmung einen freien Zwifchenraum von
einigen Centimetern Breite gelaffen oder einen durchbrochenen Fries angeordnet ; es
herrfcht alsdann ober - und unterhalb der Glasfläche eine fortwährende Luftbewegung ,
die Unterfeite derfelben wird abgekühlt , und das Befchlagen der letzteren wird nicht
eintreten . Eine folche Unterfpülung ift indefs nicht leicht durchzuführen , und in
nicht feltenen Fällen ift fie in Rückficht auf die Benutzung des unter derfelben be¬
findlichen Raumes ausgefchloffen . Alsdann ift für Abführung des Schweifswaffers
Sorge zu tragen , was meift dadurch gefchieht , dafs man die Sproffen mit geeigneten
Schweifswafferrinnen verfieht ; doch kann dies auch in der Weife bewirkt werden ,
dafs man das Deckenlicht über die Decke hinaushebt , um das Schweifswaffer über
letztere hinaus ableiten zu können .

9- Der Zwifchenraum zwifchen verglaster Decken - und verglaster Dachfläche wird
ftrahiung . zur Sommerszeit durch die Sonnenftrahlen fehr ftark erwärmt ; die Folge davon

ift , dafs von der Glasdecke nach unten eine fehr bedeutende Wärmeftrahlung aus¬
geht , wodurch nicht feiten im Raume unter der Glasdecke eine geradezu unerträg¬
liche Hitze entlieht . Um einen folchen Zuftand zu verhüten , bringe man in den
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Dachflächen geeignete Oeffnungen an , die man im Winter fchliefsen und durch welche
man im Sommer den erforderlichen Luftumlauf hervorbringen kann . In England
werden zu gleichem Zwecke die Dachlichter alljährlich mit weifser Farbe angeftrichen .
Ob durch Anwendung des von Zsigmondy erfundenen fog . Schirmglafes (für Wärme¬
ftrahlen undurchläffiges Glas) dem in Rede flehenden Uebelftande wird abgeholfen
werden können , bleibt abzuwarten 16) .

Dafs bei jeder , auf anderweitigem Wege erzielten Erwärmung der verglasten
Deckenflächen von oben der gleiche Erfolg erzielt werden kann , ift felbftverfländlich .

Die Lichtfchächte , welche fleh über Deckenlichtern erheben , haben ähnlich ,
wie die zur Lüftung , zur Aufnahme von Fahrftühlen etc . dienenden Schächte den
Nachtheil , dafs fie bei ausbrechender Feuersgefahr die Verbreitung des Feuers in
hohem Grade begünftigen . Defshalb ift eine thunlichft . feuerfichere Umfchliefsung
derfelben zur Ausführung zu bringen .

Ift eine unmittelbare Unterfttitzung der Umfaffungswände durch Mauern oder
Träger zu ermöglichen , fo find diefelben maffiv herzuftellen ; fonft mufs man fich
mit einer Ausführung in Drahtputz , mit Rabitz -Wänden oder einer ähnlichen , als
feuerficher anzuerkennenden Conftruction begnügen . Die Umfaffungswände find min-
deftens 20 cm über die Dachfläche zu führen und dürfen mit Fenftern zur Erhellung
der Dachbodenräume nicht verfehen werden .

Für die Sproßen der verglasten Lichtflächen werden meift paffende Formeifen
gewählt . Es eignen fich hierzu fowohl hochkantig geftellte Flacheifen , T- , I - und
-(- -Eifen , als auch die bekannten Fenfter - oder Sproffeneifen (Fig . 28 u . 29 17) .

Fig . 28 , Fig . 29 .

Fig . 31 Fig . 32 1S) ,

Die in die Auflagerflächen der letzteren bisweilen eingewalzten Rinnen können
etwa von oben kommendes Waffer aufnehmen ; doch erfüllen fie nicht immer diefen
Zweck , weil fie fich durch Staub und Schmutz bald verfetzen . Für die Befeftigung
des Kittauflagers find folche Rinnen indefs ganz zweckmäfsig . Sollen hochkantig
geftellte Flacheifen in Verwendung kommen , fo müffen durch Kappen aus Zink - ,
Kupfer - oder Bleiblech die erforderlichen Auflagerflächen gefchaffen werden (Fig . 31
u . 32 18

) ; diefe Blechverkleidung kann auch dazu benutzt werden , etwa nothwendige
Schweifswafferrinnen zu bilden .

16) Siehe : Polyt . Journ . , Bd . 287 , S . 17, 68 , 108 — ferner : Joum . f . Gasb . u . Waffer . 1893 , S . 574 , 592 , 610 —
endlich : Deutliche Bauz . 1894, S . 161

n ) Siehe aüch : Theil I , Band 1, erfte Hälfte (Art . 280 , S . 192, unter ß) des »Handbuches der Architektur «.
1S) Nach : Centralbl . d . Bauverw . 1883, S . 245 .
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